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Intelligent Design (ID) ist heute in
aller Munde, und viel Unzutreffen-
des wird darüber verbreitet. Biolo-
gisch nicht geschulte Personen fin-
den sich in der Diskussion nur schwer
zurecht. Kürzlich ist in Oslo in nor-
wegischer Sprache ein Buch von
Trond Skaftnesmo erschienen, das
mit großem Sachverstand die Grund-
lagenproblematik der Biologie be-
leuchtet, sodass es verdient, von ei-
nem breiten interessierten Publikum
zur Kenntnis genommen zu werden.
Trond Skaftnesmo ist Biologe und
Lehrer an der Rudolf-Steiner-Schu-
le in Haugesund. Sein Buch heißt
«Genparadigmets fall» – der Fall des
Genparadigmas.

Man darf sagen, dass es sich bei
ID um eine Modediskussion handelt,
die mit ziemlicher Sicherheit wie-
der abflauen wird. Irgendein Rest
davon wird jedoch übrig bleiben.
Skaftnesmo erwähnt, welche media-
len Wellen im Februar 2001 die An-
kündigung geschlagen hat, dass An-
nahmen über die Gentheorien auf-
gegeben werden mussten. Bald dar-
auf senkte sich «unisones Schweigen»
über die Mitteilungen, die in den
Vererbungswissenschaften einen
Schock ausgelöst hatten.

In einem Vorwort wünschen zwei
norwegische Biologen dem Buch von

Skaftnesmo weite Verbreitung als
Volkslehrbuch. Man muss sich lei-
der darauf gefasst machen, dass auch
diesem Werk bald ein unisones
Schweigen droht – was es zu verhin-
dern gälte.

Das im Buch aufgegriffene Grund-
problem zieht sich seit langem durch
die Diskussion. 1986 veröffentlichte
der finnische Philosoph Georg Henrik
von Wright ein Buch unter dem Titel
«Vetenskapen och förnuftet» (Die
Wissenschaft und die Vernunft), das
lange historische Linien zeichnet: Von
Wright (der Name wird ausgespro-
chen, als ob er deutsch geschrieben
wäre) ist besorgt, weil die wissen-
schaftliche Entwicklung seit Francis
Bacon zu Ergebnissen geführt hat, die
als beängstigend bezeichnet werden
müssen. Nach Bacon ist es Aufgabe
der Wissenschaft, dem Menschen
Macht über die Natur zu verschaf-
fen. Kein Zweifel, die Menschheit hat
diese Macht errungen, mit Konse-
quenzen, die unweigerlich zur Frage
führen, ob diese Errungenschaften
nicht etwas grundsätzlich Verfehltes
bedeuten. Als von Wrights Buch er-
schien, erregte es Aufsehen. Die
schwedische Tageszeitung Dagens
Nyheter widmete ihm zehn (!) aus-
führliche Besprechungen mit Diskus-
sionen über die vorgestellten Thesen.
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Dann senkte sich das bekannte
unisone Schweigen über dieses wich-
tige Werk. Sprechen die Zweifler ver-
gebens? Von Wrights Buch endet mit
einem Goethezitat: «Noch ist es Tag,
da rühre sich der Mann! Die Nacht
tritt ein, wo niemand wirken kann.»
Er will zur Suche nach einer neuen
Vernunft anregen, die er selbst noch
nicht gefunden hat. Hier setzt Skaft-
nesmo an.

«Intelligent design» ist eine neue
Bezeichnung für eine alte Auffassung,
die behauptet, dass das Zusammen-
wirken vieler Einzelheiten zu einem
harmonischen Ganzen zweckmäßig
und nicht zufällig bestimmt ist. Es
muss von einer in der Natur wirksa-
men Vernunft bewirkt sein. Diese
Theorie wurde mit der materialisti-
schen Auffassung, wonach Entwick-
lung und Gestalt von Lebewesen mit
physikalisch-chemischen Gesetzmä-
ßigkeiten erklärt werden können, aus
der akademischen Forschung ver-
bannt. Jetzt taucht sie unter dem Kür-
zel ID wieder auf. Die sprachliche
Bezeichnung stammt aus den USA
und deutet an, dass wir es nicht nur
mit dem Wiederauftauchen von et-
was Altem zu tun haben. Der Zusam-
menhang, auf den sie hinweist, ist
neu. Die Diskussion in den USA
scheint jedoch nicht sehr fruchtbar
zu sein. Die Frage wird darauf redu-
ziert, wie Evolution in den Schulen
unterrichtet werden soll.

Es gibt zwei Theorien über die
Entwicklung der Lebewesen, die ne-
beneinander gestellt werden können:
die materialistische, heute wohl im-

mer in Gestalt des Neodarwinismus,
und die Theorie, nach der eine Ver-
nunft in der biologischen Entwi-
cklung waltet. In den USA wird vor
Gericht ausgefochten, ob und wie die
beiden Theorien in Schulen darge-
stellt werden müssen oder dürfen.
Die Gegner des ID behaupten, es
handle sich nicht um eine wissen-
schaftliche Theorie, sondern um eine
religiöse Anschauung, die in dem
konfessionell nicht gebundenen
Schulwesen Amerikas nicht unter-
richtet werden dürfe. Die Befürwor-
ter von ID sprechen von zwei neben-
einander bestehenden wissenschaft-
lichen Auffassungen. Oft entartet das
Streitgespräch in einen Streit für und
wider Religion überhaupt.

Das Buch von Skaftnesmo han-
delt nur indirekt von Intelligent De-
sign – es beschreibt vordergründig
den Misserfolg des Genomprojekts
und die wissenschaftliche Unzuläng-
lichkeit des Neodarwinismus. Die
detaillierte Kritik des Autors lässt
sich wie folgt zusammenfassen: Der
Nachweis, dass die Lebensformen
aus Zusammenfügung und Interakti-
on materieller Bausteine bestehen, ist
noch nie gelungen. Als wissenschaft-
liche Kritik des Neodarwinismus
enthält das Buch auch die Skizze ei-
ner alternativen Anschauung, die sei-
ne Aktualität begründet.

Der Misserfolg des Genompro-
jekts wurde der Öffentlichkeit im
Februar 2001 deutlich, als nach der
Publikation der Genome einer Rei-
he von Lebewesen auch jene des
Menschen vorgestellt wurden. Nach
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